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Fig' 64‘ Fig- 65- beträgt. Es befchreibt mithin jeder Punkt

Anflr/u‘» Schniä des ganzen Syfiemes beim Schwingen eine

Cycloide‚ und diefe Cycloiden find für alle

Punkte, welche über den Umfang der

Scheibe hinausiiegen, verfchlungene,

Die Schwingungsdauer eines Pendels

diefer Zufammenfetzung ift von Eulzr für

kleine Ausfchlagwinkel berechnet und in

_?ullz'en’s »Prob/émrs de mémnz'que rm‘ia-

nella (Paris 1855), Bd. 2; S. 65 abgeleitet.
Fiir die Verhältniffe, wie fie bei einer

nach Rz'ltcr’s Syitem aufgehängten Glocke

beftehen, nämlich mäßig grofse Aus—

fchlagwinkel, einen verhältnifsmäfsig klei-

nen Scheiben-Radius und ein grofses Träg-
Ö_____* heitsmoment der Maffe um ihren eigenen

Schwerpunkt, kann man einfach die Schei-

benmittelpunkte als feite Endpunkte der
Drehachfe betrachten, und es ftimmen mindeitens die über die Schwingungsdauer

bei dem Geläute in Werdau, welches im jahre 1867 nach Rilter’5‘Syfiem her-

gerichtet wurde, vom Verfaffer gemachten Beobachtungen mit diefer Annahme
überein.

Diefer Gegenftand wird bei derin Art. 61 vorzuführenden Befchreibung des

Werdauer Geläuteé noch weiter verfolgt werden.

 

 

 

Rz'h‘cr's Glocken-Aufhängung.

b) Befchreibung einiger Glockenftuhl-Conftructionen.

Im Thurme der Katharinen—Kirche zu Osnabrück war Pratt eines alten, durch

Brand zerfiörten ein neues Geläute von 4 Glocken, deren gröfste (H) 2320kg wiegt,

aufzui’tellen, Da es in Anbetracht der grofsen Mauerwerksmaffe des Thurmeshicht

geboten erfchien, die in der Höhe des Kirchendaches aufzuhängenden Glocken

durch einen hohen Stuhl zu ftützen, _fo war blofs ein Gebälk herzuf’cellen,

welches in dem Thurmma'uerwerk in der angegebenen Höhe feine Auflagerung

erhielt. Auch von der Anwendung der Pozdec/z’fchen oder Rz'z‘fer’fchen Aufhängungs-

weife wurde abgefehen, weil der Thurm, der das alte Geläute Jahrhunderte lang

ohne Schädigung getragen, mehr als genügende Stabilität befitzt, um den beim

Läuten entfiehenden Kräften widerftehen zu können, und weil man bei der gewöhn—

lichen Aufhängung ftärkere Tonwirkungen erwartete.

Das Mauerwerk zeigt (Fig. 66) an zwei einander gegenüber liegenden Seiten einen Abfatz, auf den

die Hauptträger gettiitzt find, während eine Auflagernng der Enden der Querträger bei der Stärkenberech-

nung nicht berückfichtigt, bei der Ausführung aber, und ge.wifs mit grofsem Vortheil für die gleichmäfsige

Vertheilung der Kräfte auf das Mauerwerk, an den drei mittleren durch Einflecken in die Mauern herge-

ftelit wurde. ‚ ' .

Die (im Ganzen 5) durchgehenden Querträger haben zunächft den Hauptträgern die nöthige Sta-

bilität gegen Seitenfchwankungen zu gewähren, demnächfl: zur_ Vertheilung der Preflungen und damit zur

Verminderung der Schwankungen zu dienen, wobei die Wirkung der Trägheit des ganzen Gebälkes gegen-

-über jeder durch das Läuten entfiehenden fchiebenden und biegenden Kraft mit zu Nutze kommt.

Die Hauptträger find Fachwerksträger von 1,75m Höhe; die Querträger find mit 1,50!“ Höhe fo viel

niedriger als die Hauptträger, dafs fie durch letztere mit unnnterbrochenen Gurtungen haben durchgefteckt


